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fie endlich bei ganz dünnen Streifen nur nod, die Wirkung

eines verdunfelten Noth macht. Dies gilt übrigens für alle

Farben-Combinationen. Farben, in jehr dünnen oder

feinen Flähen nebeneinandergejebt, maden

für das Auge nur die Wirfung einer Miid-

farbe.

Zinnober, Spectralroth oder Karminroth mit Diolett

find unbrauchbare Combinationen und nur verwendbar, wenn

noch andere Farben vermittelnd wirfen. Dasjelbe ift aud)

bei Mennig der Fall. Mennig verbindet fih am beften mit

Gelbgriin oder Bariferblau. Doc ift Mennig an und für fic

eine fchreiende Farbe, jo daß auch alle Verbindungen mit

derjelben grell find. Sehr gut ift die Verbindung von Mennig

mit den analogen Farben Orange und Gelb, und wenn

Mennig mit anderen Farben verbunden werden foll, ift e&

immer gut, auch Orange und Gelb in die Berbindung auf-

zunehmen, um die Kombination zu mildern. Brücde erwähnt

auch noch der zwifchen Mennig und Zinnober ftehenden Farbe

de Mohns, welche eine jchöne und lebhafte Berbindung

mit neutralem Grau giebt.

e) Verbindungen des Violett,

Violett bildet außer mit Gelb noch jehr gute Verbindungen

mit Grün, und zwar find die Verbindungen mit Gelbgrün

befier als mit Blaugrün; ebenfo ift die Verbindung mit Meer-

griim eine gute zu nennen. Dagegen verbindet fich Violett

ichlecht mit feinen verwandten Farben: Purpur oder Ultra=

marinblau. Als Verbindung analoger Farben kommt diefe

Sombination faft gar nicht vor und mur in Farben-Combi-

nationen, wo auch Gelb, Grün, Gold z. vertreten find, fann
 



 

die Verbindung von Gomplementärfarben. 139

man auch die analoge Kombination Violett-Ultramarinblauı
pder Violett-Purpur antreffen.

f) Verbindung von Blau mit Grün.

Von Verbindungen des Blau ift noch befonders die
mit Grün zu nennen, über welche die Meinungen jehr ges
theilt find. Goethe findet in diefer Farben-Zufammen-
ftellung etwas Gemeinwiderliches und führt an, daf fie im
Mittelalter als Narrenfarbe gegolten Hat. Gegenwärtig ift
die Combination Blau mit Grin Modefarbe, als welche
fie in funftgewerblichen Gegenständen, twie auch in der Weberei,
bejonders bei Damenkleiderftoffen, Verwendung findet. Bride
lagt, daß dieje Kombination nicht jo jehr wegen deren ab-
joluter Schönheit jo häufig verwendet wird, fondern wegen
der vortheilhaften Wirkung auf das Colorit der Hautfarbe.
Soll ein mattes Colorit der Hautfarbe friich roth ericheinen,
jo eignet fich hierzu am beiten ein Blaugrün. Da man aber
in der Regel die mehrfärbigen Stoffe den einfarbigen vor-
zieht, zerlegt man das Blaugriin in Grim und Blau, welche
Sarben zumeift in parallelen Streifen verwendet werden.
Auch muß bemerft werden, daß man felten die verwandten
Farben Blau und Grün, welche Goethe unter den charakter-
Iojen Zufammenftellungen anführt, gebraucht, fondern die
Farben möglichft nach dem Contrafte zieht. So ift das Blau
zumeilt Ultvamarinblau, wenn nicht Violett, und das Grün
it ein Gelbgrün oder Braungrün, und außerdem wird Schwarz,
Grau umd Weiß, ja jogar etwas Roth in die Berbindung
eingeführt, um fie erträglicher zu machen. Auch jagt Brücke, daß
zu diejer Kombination das Grün dem Blau nicht an Sättigung
überlegen jein darf, wo esdann das Blau tödtet md die Wirfung


